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Das Taschenbuch bletet eINne präzıse, appe und lesbare ÖOrıjentierung
den anstehenden Fragen.

Werner olbert

(GRAUMANN, Sigrid, Die Genkontroverse. Grundpositionen. Miıt der ede V,
Johannes Rau Herder Spektrum Herder, reiburg 2001, 192 D Kt..
9,90 €7 ISBN 4510657272255

DiIe der atıonen den Fragen der mbryonenforschung 1st kaum
noch uberblıcken, diese ängs die Grenzen eINESs aC.  15.  sSes über-
schrıtten aben Der vorlıegende Band wurde VON S1ıgrid Graumann, eiıner Mit-
arbeıitern terfakultären entrum ür den Wiıssenschaften der Uni-
versıtät Tübingen, zusammengestellt und biletet hlıer e1InN! gule Einführung mıt
kurzen Beıträgen Jhemenbereichen. abDel beschränkt T: sıch nıcht auf dıe
konkreten Problembereiche der embryonalen Stammzellforschung der Präa-
implantationsdiagnostik und Teil), Sondern beleuchtet zunächst
den gesellschaftlıchen, mediziıniıschen und wıssenschaftlichen Kontext dieser
Fragen Teıl) und bletet Teıl Überlegungen zentralen Kategorıie der
Menschenwürde

Wıe schon auf dem Umschlag vermerkt, ist auch die Rede des deutschen
Bundespräsıdenten dieser I hematık dem Band nthalten Ebenfalls 1Nde
sıch der Dıiskussionsentwurf der Bundesärztekammer elnNner Rıchtlinie ZUT
PID. die tellungnahme der DFG 411: orschung mıt tammzellen und en Be1-
rag ihres Präsidenten Wiınnacker Die übrıgen Beıiträge (wıe dıe ede
Von Rau) eiInNne tische Posıtion den genannten Projekten, wobel auch arau
hinzuwelsen ist, dass dıe alfte der Beıträge VON Frauen verfasst ist Gerade
VON dieser Seılte g1bt CR Ja starke Bedenken, EeIW. hinsıic  IC der implizierten

der Tau als Materıallıeferantin, als Ormone. manıpulıerte arlonette“
(SOo e1IN! ehemalıge IV F-Patientin 59) us  <

Wichtig scheıint der Hınwelıs, dass die hıer enthaltenen krıtiıschen Stel-
ungnahmen sıch kaum auf Voraussetzungen über den Status des mbryo stutzen
Person Oder nıcht). Bısweilen SINd IC dıe Argumente beider Seliten sehr
auf diese rage Iixiert Vergleıch dazu röffnen die Beıträge dieses andes
eInen welteren Horı1zont. Gerade deswegen 1st die Lektüre dieses Taschenbuches
vorbehaltlos empfehlen.
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RÖCKLINSBERG, Helena, Das seufzende Schwein 7Zur Theorie und Praxis in
deutschen oOdelien Zl ]Jere! (Tierrechte Menschenpflichten arald
Fischer Verlag, Erlangen 2001, 456 p 9 Kt 36,- €; ISBN 3-80131-405-1

Re]l der vorlıiegenden ©1 handelt 6S sıch e1IN! der Theologischen Fa-
kultät der Unıhversıi1ität Uppsala erstellte Diıssertation. Dass diese Deutsch abge-
fasst wurde, erklärt sıch eınen eInem verstärkten eresse der chwedi-
Sschen eologıe der kontinentaleuropäischen (nachdem sıch lange zi1em-
ıch exklusıv angelsächsıschen Sprachraum Orlentiert atte), andern AdUuSs
den persönlichen erbindungen der Autorin Deutschland (Studienaufenthal)

reiburg B£t.; Heirat mıt einem Deutschen, OTaus siıch auch der eutsche
Name erg1bt).

einer usTführlichen Einleitung legt zunächst das Zie]l und die Methode
der Arbeiıt dar Siıe wiıll verschlıedene Deutschland erarbeıtete (theologısche
und philosophische) tierethische Modelle vergleichen, dıe pektrum VON

Anthropozentr1ismus hıs Ökozentrismus abdecken, und abDel die implızıten Oder
explızıten Konsequenzen die Tax1ls der Schweıine:  tung herausarbeiten. Im
Einzelnen ande dıe theologisch-anthropozentrische Tierethik VON MIi-
4C J] den theologisch pathozentrischen Ansatz des Neutestamentlers
Erich räber; die phiılosophısch-pathozentrische Tierethik VON TS Wolf, dıe
theologisch-biozentrische Posıtiıon VON (Günter Altner und schlıeßlich dıe
phiılosophisch-Ökozentrische T1ierethık VON Klaus Meyer-Abich. Besonderen
Wert legt S1e aDel auf den Vergleich der Schlüsselbegriffe Verständnis der
AutorInnen: Menschenbild, Tierbild, normatıve thısche Theorie, E1genwert,
Würde, ologie. Die Berücksichtigung ethologıscher Erkenntnisse verdient
besonders hervorgehoben werden. Man kann 16 den Eindruck aben,
dass diese Erkenntnisse bısweilen eher Verständniıs menschlichen erhal-
tens herangezogen, der Tierethik aber vernachlässıgt werden, S1E doch be-
sonders relevant waren. e1spie. der Schweinezucht dıe Ja jeweıils als Para-
dıgma dıent) MacC dıe Notwendigkeıt des Rückeriffs auftf solche Tkenntnisse
überzeugend eutlic. Kapıtel und den Schlussabschnitten der Jeweiligen
Darstellung der ewählten AutorInnen). Es WIT! aDe1 EIW. eutlıch, dass artge-
rechte Jer!  g mehr bedeutet als die ermeı1dung VON ı1den die Tiere
durch menschlıche Eıngriffe

Kapıtel vergleicht die referlerten Posıtionen anhand der zentralen
Begriffe, wodurch diese och einmal ihren Konturen, ihren Unterschieden
und Kongruenzen verdeutlicht werden Bemerkenswert scheinen MI1r hler VOT
allem olgende Beobachtungen

Die Rede VON Wert und ur 1st be1 den referlierten AutorInnen bısweilen
recCc unpräzıs. Hat vielleicht dıe Rede VON der Würde der Kreatur einen
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mehr appellatıven Charakter? eade bedeutet S1E offenbar nıicht, dass,
Was Würde hat, keın Aquivalent hat, WIE Kant betont. diesem Sinne
pricht Kant ja auch VON Selbstzwecklichkeit
Es tallt auf, dass die Autoren, dıie e1N Sonderstellung des Menschen
leugnen, da 6S praktisch wırd, das Wohl des Menschen doch mehr R  S
als das VON TIieren (etwa ach dem Motto Ich pfe1fe auf Konsistenz.).
Alle betonen die Verantwortung des Menschen, aber nıcht alle bıllıgen dem
Menschen deswegen e1IN! Sonderstellung Nun ist aber gerade ıttlıche
Gesinnung (also dıe Bereıtschaft dieser Verantwortung gerecht werden)

Kant das, prımär Wüuürde hat. Der Mensch hat S1e, insofern SE „der
Sıttliıchkeit fäahıg“ 1St.
Bısweilen sıecht dıe urde erst Chrıstus gegeben Oder abhängıg VOIN
er  en des Menschen (vgl 142) Offenbar übersıieht dabel, dass dann
dıie Menschen ihrer urde nıcht gleich wären, dass vielleicht Christen
Oder 1Ur Gerechte Wüurde besäßen Damıt hätte die ede VON der Menschen-
wurde e1INe (bzw dıe) entscheidende Poininte eingebüßt.

Kapıtel vergleicht dıe theologischen und philosophischen Aspekte und
die Theorie-Praxisbeziehung. Zum stellt S1e test „dass CS weder

Bezug auf dıe Argumentationslinıen e1IN! Irennung zwıischen eologen und
Philosophen g1bt, och dass Annahmen mMıt eltanschauungscharakter unter
eologen iınden sınd.“ Zum letzteren 1st emerkenswert 300) „Das
treben nach einer wiıirklıch adıkalen eränderung der industriellen 1er‘  2
1st VOT lem olchen Odellen inden, dıie das Jer als olches nıcht
SeINE Leiıdensfähigkeit chutzen c Artgerechte 1eT|  g bedeutet mehr als NUur
ein Verzicht auf ufügung VON en Hre den Menschen, WIE hinlänglich
euüıc Mac.

Das Kapıtel wıdmet sıch der kritischen Dıskussıion der vorher vorgestell-
ten Ansätze Interessant SINd 1er EIW. der Hınweis auf dıe Unstimmigkeıten
zwıschen Schlitts theologischem und philosophischem Menschen- und Tierbild

die Schwierigkeiten betreiffs des Adressaten VOIl Gräßers Ansatz 1ner-
SEItS entwickelt : e1IN! spezıfiısch christliche die aber andererse1lts
Ansprüche alle Menschen en! ußer be1 Altner werden tholog1-
sche kenntn1isse wen12 berücksichtigt. uberdem Tallt auf 344) „dass einıge
Autoren ihren theoretischen Stellungnahmen e1IN! weıtergehende und ral  a_
lere eränderung der Behandlung VON Tieren befürworten, als ihre praxisbezo-

Aussagen schlıeßlich fordern 66

Im Kapıtel entwiıckelt selbst „  DE einer theozentrischen ler-
Dies Kapıtel ist ein interessantes aradıgma das Verhältnıis theolog1-

scher und phılosophischer Argumente der Ethık, wobel auf jede hohle
theologische eio verziıchtet. Außerdem spürt be1 lem Engagement

die Tiere keinerle1 Zelotismus. Für S1IE besteht das Zie]l der artspezifischen
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Haltung Von Nutztieren, die nıcht jede Tötung ausschlıeßt, dıe aber die durch
1er gewährten Produkte Fleısch, Milch, Eler, Wolle Ci6.)) als „dankbar

entgegenzunehmende Nebenerscheinungen einer artgerechten Tierbehandlung“
betrachtet.

Dem/der Fragen der Tierethik interessierten ser/ın bringt dıe Arbeıt
e1IN! VONn Information Oder auch e1N| gulte Einführung dieses Gebiet, ZU-

diese mıit großer Sorgfalt verfasst 1st Eınige Überlegungen den ich-
Wert, Würde eic bedürften noch welterer Reflexion. afür ZWEeI

Beıspiele: Die Autorıin scheint Eıgenwert und Nutzwert exklusıv eNT-
genNzZuUusetizen uch en Mensch kann beides aben. SO hat en andwerker

Mensch einen Kıgenwert, Qqua andwerker einen Nutzwerrt. Die VON
abgelehnte Auffassung, die Schöpfung SE1 des Menschen en erschaffen,
lässt mehrere Deutungen ZU, dıe Ablehnung ware also entsprechend dıfferen-
zieren (vgl olbert, Der Mensch als und ‚WEC. Münster 1987,
Kap Außerdem kann dıe Eıitehuung der umweltethıschen Ansätze (anthropo-
zentrisch) uSW nach unterschiedlichen PrTIMICIPDIA div1is1ıon1s erfolgen (vgl ANd-
ICas Weıß, Anthropozentrik der Defifensive? Zur Iypologıie umwelteth1-
scher Ansätze, Stephan Haering/Josef andler/Raimund Dagmeister He}nade unde Beıträge dus Moraltheologie und Kırchenrecht (FS für
Gerhard Holotik), rankfurt/Main 19909, DA
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DIie beıden VOImINM etzigen Würzburger Moraltheologen Stephan Trnst und VONn
Agidius nge zusammengestellten Bände tellen en moraltheologisches Hand-
buch der besonderen dar ZWEeI Teılen aben die beiden Autoren en
Werkbuch ZUT chrıstliıchen Ethık zusammengestellt: einen ersten Band A
gemeinen Moraltheologie mıt ihren rundlagenfragen und einem zweıten Band

Spezıiellen Moraltheologie, den ethıschen Ihemen, WI1IeE S1E sıch konkreten
Lebensbereichen tellen.


